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Beschreibung:

Geplant war ein schulinternes Netzwerk-projekt zur Gewaltprävention an zwei Neusser Realschulen für die Jahrgangsstufe ab Klasse 5, unter Einbeziehung der Eltern und Lehrer. 

Lehrer/innen sollten ihre bereits erworbenen Qualifikationen im Bereich Sozialkompetenz und deren Vermittlung (z. B. durch das Lions Quest Programm, Erwachsen werden) stärker nutzen und ausbauen. Das Projekt sollte Lehrer- und Elternarbeit mit besonderen Schülerseminaren verknüpfen. Dadurch entstünde ein Netzwerk, dass das soziale Miteinander an der Schule fördert, Konflikte frühzeitig erkennen und bearbeiten hilft, und darüber hinaus ein frühzeitiges Erkennen und Vermeiden von möglicher Gewaltanwendung ermöglicht. 
Für die geplanten Schülertrainings waren die Klassenverbände einer Jahrgangsstufe, möglichst bereits ab Klasse 5, an zwei Realschulen vorgesehen. In drei Trainings-einheiten sollten die Schüler/innen lernen, sich in einer neuen Gruppe zurechtzufinden, ihr Selbstvertrauen zu stärken, mit Gefühlen und Konflikten sowie Unterschiedlichkeiten umzugehen, ihre Beziehungen zu Freunden und Familie bewusst wahrzunehmen und Regeln für ein gutes, gewaltfreies Mitein-ander auszuhandeln und einzuhalten.

Eltern sollten Kommunikationstechniken kennen lernen, diese erproben und Lösungsstrategien zum gewaltfreien Um-gang mit Konflikten erarbeiten und um-setzen lernen. 

Durch die Lehrer/innenbeteiligung sollten diese erfahren, wie sie die Arbeit in und mit der Klassengemeinschaft fördern können. Sie sollten sich über die Entwicklung, die das Projekt anstößt, austauschen. 
Die Lehrer/innen sollten dahingehend sensibilisiert werden, Warnsignale für drohende Gewaltanwendungen erkennen zu können. Um eine optimale Vernetzung zu gewährleisten, waren nach jeder Sequenz des Schülertrainings Auswertungsgespräche mit den Klassenlehrer/innen geplant. 
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Evaluation
Vor dem Start und nach Abschluss des Projekts sollten die Projektbeteiligten schrift-lich befragt werden. 
Dabei sollten auch vergleichende Er-fahrungen und Einschätzungen zur Arbeit mit und Entwicklung in Vorschulklassen ein-geholt werden. 
Die Auswertungsergebnisse aus den ein-zelnen Projektmodulen sollten mitberück-sichtigt werden
Dokumentation 

Es ist geplant die Projektarbeit zu doku-mentieren, damit ggf. eine Übertragbarkeit auf andere Schulen möglich wird. 
Abschluss- Erfahrungsbericht:
Der Abschlussbericht ist beigefügt.
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1. Erfahrungen und Erkenntnisse aus der Durchfiihrung
der Projektmodule in den beiden Schulen

1.1.  Christian-Wierstraet-Realschule Neuss-Furth

1.1.1. Schlertrainings

Der gewahite zeitliche Startpunkt erwies sich als sehr sinnvoll. Die sich gerade erst neu
findenden 5er-Klassen konnten durch die Trainings in der Gemeinschaftsbildung sehr gut
unterstiitzt werden. Die wesentlichen Themen dabei waren: Kennen lernen, Gemeinschaft
werden, Regeln abstimmen, aktives Zuhéren, Ich-Botschaften. Sie wurden von den
Schulerinnen interessiert und offen aufgenommen und gelbt; auch auBerhalb der
Trainings im Unterricht und zu Hause wurden sie bereits erfolgreich umgesetzt. Die
Médchen zeigten dabei mehr Bereitschaft und Fahigkeit zur Ubernahme und Umsetzung
des Gelernten in den Alltag als die Jungen.

Die Grenze der Umsetzbarkeit fand sich meist in den Pausen auf dem Schulhof, wo das
neu Gelernte in Momenten emotionaler Auseinandersetzungen noch oft verloren ging, wie
die Lehrer beobachteten. Um gewaltfreie Kommunikation auch in schwierigeren
Krisensituationen einsetzen zu kénnen, bendtigt es eines langeren Zeitraums des
nachhaltigen Ubens. Hier zeigte sich, dass ein vierter Trainingstermin und somit eine
Verteilung tber das gesamte Schuljahr sinnvoll gewesen wére.

Nicht immer einfach war die verbale Verstandigung. Fir viele Kinder (nicht nur die mit
anderer Muttersprache) gab es Probleme Begriffe zu verstehen. So war z.B. die
Benennung von Gefiihlen vielen fremd, so dass es dafiir an manchen Stellen des Trainings
mehr Zeit fur die Erarbeitung solcher Grundlagen brauchte, als erwartet.

Die Fortfihrung des Gelernten durch die Klassenlehrerlnnen im Unterricht und in
gesonderten Lions Quest-Stunden ist daher fiir eine Stabilisierung und Ausweitung der
erreichten sozialen Kompetenzen notwendig. Es ist deshalb erfreulich, dass die beteiligten
Lehrerlnnen, die zeitnahe Maéglichkeit eines einfitlhrenden Seminars in die Arbeit mit dem
Lions Quest-Programm ,Erwachsen werden‘ genutzt haben.

Die regelmaRige Teilnahme der Klassenlehrerinnen an den Schilertrainings war ebenfalls
ein hilfreiches Element, die Arbeit des Projektes nachhaltiger zu gestalten. Es diente zum
einen auch der vertrauensvollen Ausbildungen eines Bandes zwischen Schilerlnnen und
Lehrerin. Zum anderen waren die Lehrerinnen in die seltene Gelegenheit versetzt ihre
Schulerinnen in ganz anderem Kontext beobachten zu kénnen, ohne selbst standig in
Interaktion zusténdig zu sein fur den aktuellen Prozess. Und sie waren dartiber hinaus so
auch in der Lage, die im Training begonnen Themen im schulischen Alltag weiterzufiihren
und zu vertiefen.

Der Einsatz externer Trainerinnen fir diese Trainings erwies sich als wichtig. Sie erfuhren
eine hohe Akzeptanz, da sie nicht in das bewertende Schulsystem integriert waren und
auch neue Perspektiven auf das System Schule einbringen konnten.

Auch der zeitliche Umfang eines gesamten Schulvormittags war ein wesentliches Element,
was ein intensives Eintauchen in die Themen und ausgiebiges Einiiben erméglichte. Diese
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Intensitét, die auch fur das Zusammenwachsen der Klassengemeinschaft bedeutsam war,
konnte in einzelnen Fachstunden nicht erzielt werden.

Die Bewertungen des Trainings durch die Schilerlnnen war sehr positiv. Das Erlernen der
gewaltfreien Kommunikation war dabei ein wesentliches Element, das diejenigen - die es
zumeist gewohnt waren ihre Auseinandersetzungen mit verbaler und auch korperlicher
Gewalt auszutragen - durchweg sehr hilfreich und Gemeinschaft stiftend war.

Der Wunsch nach weiteren derartigen Trainings wurde mehrfach geduRert.

1.1.2. Elternbeteiligung

Im Vorfeld hatte die Lehrerschaft keinen Hehl daraus gemacht, dass sie keinerlei
Teilnahmebereitschaft von Seiten der Eltern erwarte. Die bisherigen Erfahrungen bei den
Versuchen einer Zusammenarbeit mit den Eltern waren wohl durchweg negativ. Selbst
Schulfeste und Sprechtage wurden von den meisten Eltern, die Uberwiegend einen
Zuwanderungshintergrund haben und/oder arbeitslos sind, gemieden. Zugleich lag hier der
gréfte Wunsch der Lehrerinnen, die Eltern doch erreichen zu kénnen.

Die Vorstellung des Projektes, seine Inhalte und Chancen fir Schler, Eltern und Lehrer
auf den ersten Klassenpflegschaftsabenden durch das Team der Trainerinnen selbst, fand
dann aber doch bei soviel Eltern Resonanz, dass beide Elternseminar parallel zu den
Schilertrainings der beiden Klassen starten konnten. Das war ein erfreuliches und fiir die
Lehrerinnen héchst tiberraschendes Ergebnis.

Eine wesentliche Motivation der Eltern fir die Teilnahme war der Wunsch nach
gegenseitigem Kennenlernen und dem Kontakt zur den Klassenlehrerinnen. Aber auch
Unterstitzung in Erziehungsfragen wurde als Grund benannt und das Interesse ,\Was
geschieht mit meinem Kind in der Schule und in diesem Training?’

Die Begeisterung am Ende des ersten Seminarabends war dann auch tiberraschend grof -
und das, obwohl einige Eltern durchaus uberfordert waren, weil es ihnen an
Sprachkompetenz fehlte. Die Eltern pladierten fur weitere Seminare dieser Art, verbunden
mit dem Wunsch, dass méglichst viele Eltern daran teilnahmen.

Und so waren die Trainerinnen erstaunt, dass es dann zu einem starken
Teilnahmeabbruch beim zweiten Termin kam. Eines der beiden Seminare fiel sogar aus,
weil niemand erschienen war. Aus den nur vereinzelten Abmeldungen waren folgende
Griinde der Eltern zu ersehen: mangelnde Kinderbetreuung, konkurrierende Arbeitszeiten
(Schichtdienste). Erst im Nachhinein stellte es sich dann heraus, dass es auferdem einen
schulischen Konkurrenztermin gab: den Elternsprechtag. Diese Termindopplung war von
der Schulleitung bei der Planung nicht berticksichtigt und nicht mit dem Team kommuniziert
worden.

Dieser Vorfall macht deutlich, wie wesentlich starke Prioritatensetzung fur so ein Projekt
von schulischer Seite aus ist. Um bildungsferne Eltern fiir Seminare zu gewinnen und zu
halten, braucht es eine umfassende Beachtung ihrer Belange. Termindopplungen, fehlende
Kinderbetreuung sind Hemmnisse. Eine maglichst langfristige und umsichtige
Projektplanung ist daher hilfreich, um solche Hindernisse vermeiden zu kénnen.
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An dieser Stelle wurde auch deutlich, dass ein friiherer Vorlauf zum Projektstart hilfreich
gewesen wire. Eltern hatten dann z.B. schon beim ersten Kontakt bei der Anmeldung in
der Schule auf das Projekt hingewiesen werden koénnen. Es bestiinde dann evtl. auch die
Méglichkeit von Seiten der Schule eine klare Erwartung auszusprechen, dass Eltern an
diesem Projekt teiinehmen. Das wére insbesondere wesentlich, wenn solche Trainings an
Schulen als regelmaRiges Angebot fest verankert werden sollen.

1.1.3. Lehrerbeteiligung

Als tragendes Element hat sich hier die direkte Einbindung der Klassenlehrerinnen in das
Projekt erwiesen, die durchweg sehr engagiert waren. Zusétzlich zu den vorgesehenen
Auswertungsgesprachen zwischen Trainerinnen und Klassenlehrerinnen nach jedem
Schilertraining wurde auch die (iberwiegend beobachtende) Teilnahme der Lehrerlnnen
an den Trainings ins Projekt aufgenommen. So hatten sie die Gelegenheit, die
Schiilerinnen mehr aus der Beobachterrolle statt in direkter, eigener Interaktion mit ihnen
zu erleben, was z.T. véllig neue Perspektiven auf die Kinder eréffnete, den Blick auf
Fahigkeiten und auch Problemlagen der Schulerinnen weitete, die im normalen Unterricht
so nicht unbedingt deutlich werden konnten.

AuRerdem war es den Lehrerlnnen durch das Miterleben der Ubungen leichter méglich,
bestimmte Elemente aus den Trainings dann auch mit den Schilerinnen im Unterricht oder
dafiir vorgesehenen Sonderstunden fortzufiihren.

Die Auswertungsgesprache zwischen Klassenlehrerinnen und Trainerinnen erwiesen sich
ebenfalls als wesentliches Element. Sie wurden gelegentlich fast zu Supervisions- oder
Coaching-Prozessen fiir die Lehrerlnnen. An dieser Stelle wurde ein groRer
Unterstiitzungsbedarf deutlich, den man in zukiinftigen Projekten als zusétzliches Element
(Einzel- oder Teamchoaching) direkt mit einplanen kénnte.

Als problematisch stellte sich aber die sonstige Lehrerbeteiligung im Projekt heraus. Die
ausfiihrlichen Vorgesprache zum Projekt fanden zwischen Projekt- und Schulleitung statt.
Die Motivation, das Projekt an der Schule zu realisieren, war sehr hoch, da Gewalt ein
standiges Alltagsthema war, fir dessen Losung die Schulleitung dringlich weitere
Unterstiitzung erhoffte.

In den Vorgesprachen wurde das Projekt genau vorgestellt, seine Maglichkeiten und
Chancen, die vor allem in dem Netzwerkansatz liegen. Die daher notwendige aktive
Einbindung insbesondere der Lehrerinnen der Projektklassen, aber auch der gesamten
Lehrerschaft wurde ausfuhrlich besprochen und vereinbart. Vorgesehen war eine
umgehende Information des Lehrerkollegiums durch die Schulleitung, um frithzeitig eine
Unterstitzung und Verankerung des Projektes im gesamten Kollegium zu erreichen und
gegebenenfalls noch Anregungen fiir die Ausgestaltung des Projektes aufnehmen zu
kénnen.

Erst bei der offiziellen Einfuhrungsveranstaltung zum Start des Projektes, die von den
Trainerinnen geleitet wurde, stellte sich dann heraus, dass diese Information und
Einbindung leider nicht (ausreichend) erfolgt war. Und so war die Lehrerschaft eher im
Widerstand dem Projekt gegeniiber. Angste vor zusatzlichem Arbeitsaufwand oder vor
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Kritik an ihrer bisherigen Arbeit wurden deutlich. Es gab eher den Wunsch, dass externe
Fachleute die Situation mit den Schiilerinnen und Eltern an der Schule verbessern mégen.
Eigene Beteiligung tiber das bisher vertraute MaR hinaus, war nicht wirklich im Fokus der
meisten Lehrkrafte.

Das fehlende ,Ins Boot holen“ der Lehrerinnen im Vorfeld des Projektes war ein Mangel,
der sich im Projekt selber kaum noch beheben lie und sich dann auch in einer fehlenden
Bereitschaft zur Teilnahme an der Lehrerfortbildung im spateren Verlauf zeigte. Das war
besonders auch fiir die Klassenlehrerinnen der Projektklassen bedauerlich, die engagiert
waren, aber mit der Arbeit nicht wirklich ins Kollegium eingebunden waren.

Aus dieser Erfahrung halten wir die Empfehlung fiir wichtig, dass so ein Projekt nicht
JNotpflaster-Charakter haben sollte und auf keinen Fall eine Delegation einer schulischen
Problematik an externe Fachleute sein darf, ,die das dann schon richten werden®. Die
Schulleitung muss sich im Verbund mit der Lehrerschaft den Netzwerkansatz unbedingt zu
Eigen machen und die eigene aktive Prasenz im Projekt als wesentlichen Faktor erkennen.

1.1.4. Auswertung

An dieser Stelle soll keine Darstellung der Evaluationsergebnisse erfolgen, sondern eher
ein Blick auf dazu mehr oder weniger geeignete Instrumente, um das fiir zukiinftige
Projekte nutzen zu kénnen.

In diesem Projekt wurde als Instrument ein selbst entworfener Fragebogen gewahit. Im
Nachhinein erscheinen uns aber alternativ oder erganzende qualitative Interviews
sinnvoller zu sein, da sie verwertbarere Ergebnisse liefern kénnten. (Dazu fehlte in diesem
Fall aber die finanzielle Ausstattung.)

Begriindungen:

Da die Kinder und ihre sprachlichen Fahigkeiten bei Erstellung des Fragebogens noch
nicht bekannt waren, lagen die Formulierungen und das Instrument Fragebogen selbst z.T.
iiber dem sprachlichen und intellektuellen Niveau der Schulerinnen, so dass die Antworten
teilweise aus falschem Verstandnis heraus gegeben wurden, oder auch einfach willkurlich,
das Ganze nicht ernst nehmend.

Manche ,schlechteren” Werte im zweiten Befragungsdurchgang nach den Trainings lagen
entweder daran oder aber auch an einer inzwischen verdnderten, sensibilisierten
Wahrnehmung der Schiilerinnen fiir problematische Situationen bzw. an dem gestiegenen
Mut, sich ehrlich zu den Fragen zu duRern.

Das lasst die Begrenztheit von statistischen Daten bzw. deren Interpretationsspielraum
sehr anschaulich deutlich werden.

Wesentlich sind daher die inhaltlichen Aussagen der Kinder am Ende der Trainings im
Gesprach mit den Trainerinnen. (Siehe den anschlieRenden dokumentierten
Trainingsverlauf und Anlage 11.)
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1.2.  Realschule Neuss-Holzheim

An dieser Schule gehorten Schiler und Eltern tberwiegend dem mittelstandischen Milieu
an. Sprachbarrieren waren kein Thema.

1.2.1. Schulertrainings

Die unter 3.1.1. beschriebenen Aspekte sind im Wesentlichen auch hier relevant.
Riickmeldungen der Schillerinnen und der Klassenlehrerlnnen machten deutlich, dass
insbesondere das Thema ,Gefiihle kennen lernen, benennen kénnen und sich damit
zeigen* wichtig war. Gemeinsam mit den Regeln des Umgangs miteinander und dem Uben
des Zuhorens fithrte das Sprechen tiber Gefiihle zu deutlich mehr Empathie untereinander.
Die Trainerinnen betonten, dass eine sehr kleinschrittige Arbeit notwendig war, was sie
selbst erst im Kontakt mit den Kindern erkannten. So brauchte es auch eine Weile, eine
gemeinsame Sprache zu finden.

1.2.2. Elternseminare

Die Eltern wurden im Vorgesprach von der Schulleitung als sehr engagiert beschrieben.
Eine hohe Teilnahmequote wurde fir die Elternseminare erwartet. Sie war dann auch
hoher als in der CW-Schule, blieb aber unter den Erwartungen der Schulleitung und auch
der teilnehmenden Eitern. Ahnlich wie in der CW-Schule bedauerten die Eltern, dass nicht
mehr bzw. sogar alle Eltern der jeweiligen Klasse dabei waren, da auch hier der Wunsch
nach gegenseitigem Kennen lermen und Austausch untereinander eine wesentliche
Motivation fiir die Teilnahme war.

Uber diese Chance der intensiven Netzwerkbildung unter den Eltern und auch mit den
Klassenlehrerlnnen gerade zum Start an der neuen Schule, waren dann auch alle
besonders begeistert.

Auch die inhaltliche Arbeit war intensiv, und die Anregungen wurden von den Eltern
engagiert aufgenommen und auch daheim umgesetzt und gelibt. Dabei waren das
wirkliche Zuhéren und die gewaltfreie Kommunikation unter anderem wichtige Aspekte. Die
Eltern waren auch froh iiber die Wiederholungs- bzw. Vertiefungsmaglichkeiten, da sie
manche Kommunikationswege zwar sehr hilfreich aber auch nicht so leicht in der
Umsetzung im Alltag fanden. Ein vierter Termin wére daher auch hier sinnvoll gewesen.

1.2.3. Lehrerbeteiligung

Da an dieser Schule die Schulleitung vorab furr die Entscheidung tber die Projekiteilnahme
eine Lehrerkonferenz einberief, war hier von einem guten Informationsstand der gesamten
Lehrerschaft (iber das Projekt und seinen Netzwerkcharakter und damit auch die
Einbindung aller Lehrerinnen auszugehen. Allerdings stellte sich dann auch hier heraus,
dass dennoch nicht allen der Projektinhalte und -verlauf klar war und was alle damit zu tun
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haben. Daraus Iasst sich fiir Folgeprojekte schlieen, dass zur Information der Lehrerschaft
vor Beginn solcher Projekte die Trainerinnen oder die Projektleitung selbst dazu kommen
sollten. Die Vermittlung tiber die Schulleitung alleine reicht offensichtlich nicht aus.

Auf drei schwierige Aspekte im Rahmen der Lehrerfortbildung sollen hier noch hingewiesen
werden:

Die Wahl des Zeitpunktes fiir die Fortbildung erwies sich als durchaus problematisch.
Einen zusétzlichen separaten Termin zu wahlen (z.B. an einem Samstag) stieR auf
Widerstand, da das zuviel Mehraufwand fur die Lehrerlnnen bedeutete. Unterrichtszeit
dafiir zu verwenden, war nicht méglich. Die dann von der Schulleitung gewahite Lésung (im
Anschluss an den Unterricht) zeigte, was die Trainerinnen schon befirchtet hatten: alle
waren ermidet von der bis dahin schon geleisteten Arbeit.

Dadurch wurde ein zweiter Aspekt noch verstarkt, der in Lehrerfortbildungen in der Regel
sowieso eine nicht ganz unproblematische Rolle spielt — der Wunsch nach Modellen, nach
schnell funktionierenden Rezepten, nach denen man erfolgreich handeln kann. Sich
personlich einzubringen und gegebenenfalls neue Verhaltens- und Kommunikationsweisen
dazu zu lernen, wird eher mit Widerstand begegnet. Dabei ist oft das intellektuelle Kennen
bestimmter Kommunikationsmodelle der Grund fir die Ablehnung, sich auf praktische
Ubungsprozesse einzulassen.

Eine dritte Schwierigkeit bringt moglicherweise auch eine Kluft mit sich, die in
Lehrerkollegien auftreten kann zwischen denen, die bereits vielféltige Fortbildungen im
Bereich ,soziale Kompetenz' besucht haben, und denen, fiir die dies noch ein neueres Feld
ist.

Die Einbindung von Lehrerfortbildungen in solche Projekte halten wir nach wie vor fir
wichtig. Sie benétigen aber entweder eine langfristige, mit dem gesamten Lehrerkollegium
erfolgte Absprache zu den Inhalten, oder auch einer Umwidmung in personliche Coachings
(wie schon unter 3.1.3. erwahnt), um so dem individuellen Unterstiitzungsbedarf gerecht
werden zu kénnen.

1.2.4. Auswertung

Auch in den Daten dieser Schule fanden sich im zweiten Befragungsdurchgang, der nach
den Trainings lag, ein paar ,verschlechterte* Werte. Und auch hier sehen wir die Erklérung
in einer inzwischen verdnderten, sensibilisierten Wahrmehmung der Schillerlnnen fur
problematische Situationen bzw. an dem gestiegenen Mut, sich ehrlich zu den Fragen zu
auBern.

LPositive* Veradnderungen fanden sich zu folgenden Aspekten:

Jlch fiihle mich wohl in meiner Klasse.”

,lch habe Gemeinsamkeiten mit den anderen Mitschilern.”

,Wenn ich unsicher bin, helfen mir meine Mitschuler.”

LWir achten uns gegenseitig und gehen freundlich mit einander um.*
.Die Lehrer werden respektvoll von uns behandelt.“
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,Die Lehrer begegnen uns mit Respekt.”

lch kann Anzeichen von Gruppendruck erkennen...*
,... und mir ist klar, wie ich damit umgehen kann.*
Jlch weil, wie ich Konflikte verhindern kann."

,ich habe faires Streiten gelernt...*

... und konnte es auch schon anwenden.*

AbschlieRend und zusammenfassend kann das Modellprojekt als ertragreich und
impulsgebend fiir alle Beteiligten beschrieben werden.

Es hat fir Schilerinnen und Eltern konkrete Verhaltensanderungen mit Hilfe der
Gewaltfreien Kommunikation erreichen kénnen, was zu mehr Miteinander statt
Gegeneinander gefilhrt hat. Dabei war der Netzwerkansatz, also die enge Verkntpfung
aller Beteiligten im System Schule, wichtig und férderlich fur die Nachhaltigkeit der ersten
Veranderungsschritte.

Solche Projekte kénnen aber nur Initialzindungen sein. Es bedarf der Weiterfihrung durch
Lehrer und/oder externe Trainerlnnen.

Um sogar das gesamte Schulklima zu beeinflussen, ist die dauerhafte Einbindung dieses
Ansatzes in Schulen sinnvoll, z.B. jahrlich alle 5. Klassen und ihre Eltern in solche
Trainings einzubeziehen, und den Lehrern fortlaufend im Bereich Soziale Kompetenz'
Fortbildungen oder entsprechende Coachings anzubieten.

An dieser Stelle wire dann auch die aktive Vernetzung mit dem Jugendamt wichtig, die in
diesem Projekt leider nicht wie geplant stattfinden konnte, da mit Start des Projektes das
zustandige Referat aufgelost bzw. spater personell reduziert wurde.
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21. Projektziele

Das Modellprojekt ,Soziales Netzwerk Schule* erméglicht Lehrerinnen und Lehrern ihre
bereits erworbenen Qualifikationen im Bereich Sozialkompetenz-Vermittlung (z.B. durch
das Lions Quest Programm ,Erwachsen werden’) stérker zu nutzen und auszubauen. Im
Rahmen des Projektes wird die Arbeit der Lehrer mit der Elternarbeit und den besonderen
Schiilerseminaren verkniipft. Dadurch entsteht ein Netzwerk, das ein soziales Miteinander
an der Schule fordert, Konflikte frithzeitig erkennen und bearbeiten hilft und dariiber hinaus
so die Grundlage zum frihzeitigen Erkennen und Vermeiden von méglicher
Gewaltanwendung bietet.

Das Projekt setzt bei den emotionalen und sozialen Ressourcen an. Schilerinnen und
Schiller entwickeln emotionale Sicherheit und soziale Kompetenzen, die nicht nur zur
Starkung des individuellen Selbstbewusstseins, sondern auch zum Gelingen von Unterricht
und Lernen dauerhaft beitragen.

,Soziales  Netzwerk  Schule® vermittelt den  Schilerinnen und  Schilern
Schliisselqualifikationen, die auch beim Einstieg in das Berufsleben von Bedeutung sind.

Das Vorhaben umfasst Schiilertrainings, eine Eltern- wie auch Lehrerbeteiligung.

2.2.  Projekt-Zielgruppen

Zielgruppe fur die Schiilertrainings sind die Klassenverbdnde einer Jahrgangsstufe,
moglichst bereits ab Klasse 5. In drei Trainingseinheiten lernen die Schilerinnen und
Schiiler sich in der neuen Gruppe zurechtzufinden, das Selbstvertrauen zu starken, mit
Gefuhlen und Konflikten und Unterschiedlichkeiten umzugehen, die Beziehungen zu
Freunden und Familie bewusst wahrzunehmen und Regeln fir ein gutes, gewaltfreies
Miteinander auszuhandeln und einzuhalten.

In Zeiten, in denen die Erwartungen der Kinder an die Eltern beziglich Konsum- und
Markenartikeln immer mehr steigen und Eltern diesem Anspruch durch die schlechter
gewordene finanzielle Situation zum Teil nicht mehr gerecht werden kénnen, steigt die
Frustration und die Unzufriedenheit in den Familien. Gleichzeitig sind die Eltern oft durch
den Beruf nicht mehr in der Lage, ausreichend Zeit mit den Kindern zu verbringen. Kinder
und Jugendliche entziehen sich mit Computerspielen und Chatten jeder elterlichen
Kontrolle. Kommunikation findet nur noch selten statt und gemeinsame Rituale wie
Fruhstuck, Mittagessen und Abendessen gehen verloren. Eine Kommunikation, die von
gegenseitigem guten Zuhéren und einer konstruktiven Diskussion gepragt ist, bleibt in

Netzwerk

Gewalt-
préavention

Schliissel-
qualifikationen

gewaltfreies
Miteinander

Konsum

Beziehung und
Kommunikation
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vielen Familien auf der Strecke. Gleichzeitig entsteht bei Kindern, die von der Grundschule
auf eine weiterfilhrende Schule wechseln, eine groRe Unsicherheit durch das neue
Lernumfeld, die neuen Lernstrukturen und die vielen fremden Schiilerinnen und Schler.
Das Selbstbewusstsein wird auf eine starke Probe gestellt. Es heilt, einen guten Platz in
der neuen Gruppe zu finden. Auch hier entstehen immer wieder Konflikte. Frustration und
keine bis wenige Moglichkeiten Uber diese Erlebnisse zu sprechen, fihren zu einer
erhohten Gewaltbereitschaft.

Elternseminare finden parallel zu den oben erlauterten Schillertrainings statt. Die
Anbindung an das Elternhaus und die Unterstitzung durch die Eltern ist dringend
erforderlich, damit nachhaltige Entwicklungen und Veranderungen stattfinden kénnen.
Dabei lernen die Eltern die Inhalte der Trainings ihrer Kinder kennen und erleben sie an
eigenen Ubungen, was die Kommunikation im Elternhaus Uber das Erleben im Projekt
anregt und férdert. Sie erfahren sich als Elterngemeinschaft, nehmen eigene Werte und
Erziehungsziele bewusster in den Blick und erhalten Mdglichkeiten zur Starkung des
Selbstwertgefiihls des eigenen Kindes. Kommunikationsmodelle werden vorgestellt und
erprobt. Bewshrte Losungsstrategien zum gewaltfreien Umgang in Konflikten werden
erarbeitet.

Durch das Projekt ,Soziales Netzwerk Schule miteinander in Dialog gebracht, kénnen
Schiiler, Eltern und Lehrer sich gemeinsam auf fiir sie wichtige Werte verstandigen und sie
im Alltag und im Miteinander leben lernen.

Durch die Lehrerbeteiligung erfahren Lehrer, wie sie die Arbeit in und mit der
Klassengemeinschaft férdern kénnen. Sie tauschen sich tber die Entwicklung, die das
Projekt anstoRt, aus. Sie werden sensibilisiert, Warnsignale fur drohende
Gewaltanwendungen zu erkennen. Um eine optimale Vernetzung zu gewéhrleisten, finden
nach jeder Sequenz des Schilertrainings Auswertungsgesprache mit den
Klassenlehrerinnen und -lehrern statt. Bei Bedarf ist auch eine Teilnahme der
Klassenlehrer an Teilen der Elternseminare vorgesehen.

Diese drei Komponenten greifen passgenau ineinander und bilden die Grundlagen fir das
Modellprojekt.

Die an dem Projekt teilnehmenden Neusser weiterfihrenden Schulen, der
Landschaftsverband Rheinland und das Jugendamt der Stadt Neuss erhalten eine
detaillierte Dokumentation. Die Evaluationsergebnisse werden ebenfalls zur Verfiigung
gestellt.

Schulwechsel

Konflikte

Nachhaltige
Veranderung

Werte

Dialog

Vernetzung der
Systembereiche

Dokumentation
und Evaluation
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2.3. Umsetzung des Projektes

2.3.1. Die Schiilertrainings

Die neu auf die weiterfuhrende Schule gewechselten Kinder erleben durch das Projekt
,Soziales Netzwerk Schule® einen begleitenden und unterstitzenden Start in die neue
Schule und Klassengemeinschaft.

In den ersten Wochen des neuen Schuljahres werden durch das Projekt fur die Schiler
verschiedene Prozesse in Gang gesetzt, die zum einen Orientierung im neuen Umfeld
geben und zum anderen das Miteinander im neuen Klassenverband férdern.

Das Schiilertraining startet maglichst frith im Schuljahr. Die drei Einheiten a funf Stunden
finden im Abstand von zwei Monaten statt.

Dadurch wird es maglich, die neue Klassengemeinschaft in ihrer Findungsphase zu
begleiten und aktuelle Themen in den einzelnen Schulertrainings situationsorientiert
aufzugreifen und zu bearbeiten.

Schiilertraining I:

Sich und die Anderen kennen lernen,

meine Fahigkeiten und Starken erkennen, Verantwortung iibernehmen,
Selbst- und Fremdwahrnehmung,

Gruppenfindung - eine Gemeinschaft werden

Ziele

Erkennen, was fiir eine gute Gemeinschaft wichtig ist, was ich dazu beitragen kann
Inhalte

Gegenseitiges Kennen lemen — meine Gruppe und ich, Gemeinsamkeiten
entdecken und Unterschiedlichkeiten wertschatzen, Regeln und Vereinbarungen
treffen und einiiben, Wir-Gefiihl entwickeln

Methoden

Partnerarbeit: Interview, Fish-Bowl, Personensuche

Gruppenarbeit zu Klassenregeln: World-Café

GroRgruppe: Energizer, Kooperationsspiel

Plenum: Feedback, Blitzlicht, Stimmungsbarometer

Auswertung: Zielscheibe

prozess- und
situations-
orientiert

Kennen lernen

Wir-Gefiihl
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Schiilertraining II:
Mit Gefiihlen umgehen,
die Beziehung zu meinen Freunden/Klassenkameraden

Ziele

Emotionale Festigung, sich abgrenzen und kooperieren kénnen, Gruppendruck wider- Verhinderung
stehen, geschlechtsspezifische Verhaltensmuster erkennen, Mobbing entgegenwirken von Gewalt
Inhaite

Gefiihle benennen und sich Uber diese klar werden, Freundschaft zu zweit und in  Gender

der Gruppe, Gruppendruck erkennen und damit umgehen, wenn alle gegen mich  Mainstream
sind — Umgang mit AuRenseitertum

Methoden Verhinderung
Individualarbeit: Visualisierung einer Reise in die eigenen Erfahrungen von Mobbing
Partnerarbeit: Collagen

Gruppenarbeit: Rollenspiel

GroRgruppe: Vertrauens-, Kooperationsspiele, Energizer

Plenum: Feedback, Blitzlicht, Stimmungsbarometer

Auswertung: Zielscheibe

Schiilertraining Ill:
Umgang mit Konflikten

Ziele

Warnsignale fir drohende Gewaltanwendung erkennen, Verhinderung von Konfliktlésungs
Konfliktentstehung, geeignete Konfliktiésungsstrategien kennen und Uben, faires ansatze
Streiten lernen

Inhalte

Konfliktsignale erkennen, Konflikte in der Gruppe, Kommunikation in Schule, Verbesserung del
Familie und Umfeld Kommunikation
Methoden

Individualarbeit: Visualisierung einer Reise in die eigenen Erfahrungen, Ikea-Methode
Partnerarbeit:  Arbeitsblatt zu  Uberlegten  Ich-Botschaften,  Gewaltfreie
Kommunikation, Perspektivenwechsel

Gruppenarbeit: Rollenspiel, Energizer

Plenum: Feedback, Blitzlicht, Stimmungsbarometer

Auswertung: Zielscheibe
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2.3.2. Die Eltemnbeteiligung

Die Eltern der Kinder, die neu eine weiterfiihrende Schule besuchen, haben ein

berechtigtes Interesse daran, tiber die Entwicklung und das Aufgenommensein in der

neuen Schule informiert zu sein. Durch die Beteiligung an dem Projekt ,Soziales Netzwerk

Schule" erfahren die Eltern sowohl durch Mitteilung ihrer Kinder als auch durch eigens ftr

sie konzipierte Seminare, wie mit dem Erlernen und Erleben von sozialer Kompetenz ein

guter Start gelingen und ein gesundes Miteinander entstehen kann.

Die Eltern werden frithzeitig durch die Seminare in das Schulgeschehen integriert. Durch  Elternnetzwerk
die Projektbausteine wird eine kommunikative Basis mit den Lehrern geschaffen und der

Grundstein fiir ein Netzwerk, das iiber die gesamte Schulzeit verbindet und stiitzt, gelegt.

Zu Beginn des Schuljahres werden die Eltern im Rahmen eines Elternabends ber das
Projekt ,Soziales Netzwerk Schule® informiert. Die Elternseminare in diesem Kontext
umfassen drei Abende a drei Unterrichtsstunden, die zeitlich parallel zu den
Schilertrainings angesiedelt sind und jeweils Raum geben fir die Berichte aus den
Schulertrainings und den diesbeziiglichen Austausch mit den Lehrern.

Einfiihrungsveranstaltung fiir Eltern im Rahmen eines Elternabends

Ziele

Kennen lernen der Projekiziele, -inhalte und -elemente, Interesse und Motivation Information und
zur aktiven Teilnahme wecken Motivation
Inhalte

Vorstellung des Projektes und dessen Ablaufs, psycho-soziale und emotionale
Situation der Schler

Methoden

Prasentation, Forum, Blitzlicht

Elternseminar |

Kennen lernen,

Reflexion der eigenen Erziehung,
Selbstvertrauen, Fahigkeiten,
Anerkennung und Verantwortung

Ziele

Bewusst werden Uber die gemeinsamen Elternanliegen, Chancen eines ,Sozialen ~Wir-Gefiihl
Netzwerkes Schule” erkennen

Inhalte

Kennen lernen durch Gruppenarbeit, Austausch tiber Erziehungsaspekte, Erziehungsziele
Selbstvertrauen entwickeln und férdern, gemeinsame Ziele formulieren
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Methoden
Kleingruppen: Energizer, Fragen zur eigenen Erziehungsgeschichte, Fragen zum  Erziehungs-
Selbstvertrauen geschichte

GroRgruppe: Energizer
Plenum: Erwartungsabklarung, Feedback, Input, angeleitete Diskussion
Auswertung: Zielscheibe

Elternseminar II:
Aktives Zuhoren, Umgang mit Konflikten

Ziele

Sensibilisierung  fir die  Wichtigkeit guten Zuhérens, Verhinderung von
Konfliktentstehung, adaquater Umgang mit Konflikten Verbesserung
Inhalte der

Auswirkungen schlechten Zuhorens, Merkmale und Verhaltensweisen guten Zuhérens, Kommunikation
Kommunikation in Familie, Schule, Beruf und Umfeld, Konfliktsignale erkennen,

eigenes Konfliktverhalten in Frage stellen, Konfliktiosungsstrategien vermitteln Konfliktsignale
Methoden erkennen
Partnerarbeit: Rollenspiele, Gewaltfreie Kommunikation

Gruppenarbeit: 4 Ohren des guten Zuhorens, World-Café Konflikt-
GroRgruppe: Energizer I6sungsansétze

Plenum: Vortrag Gewaltfreie Kommunikation, Feedback, Stimmungsbarometer
Auswertung: Zielscheibe, Seminarauswertung

Elternseminar Il
Einfordern und Einhalten von Vereinbarungen und Regeln, Familie als Zuhause
und Auswertung

Ziele

Gemeinsam erarbeitete Vereinbarungen und Regeln einhalten und mit den

Konsequenzen umgehen lernen, Eltern(-schaft) starken, Familie wertschatzen

Erfolge des Projektes festhalten, Verbesserungspunkte erkennen Regeln unc
Inhalte Vereinbarungen
Eigenen Umgang mit Regeln und Vereinbarungen reflektieren und die méglichen

Fallen im Familienalltag erkennen, Lésungsansatze erarbeiten und auf die Konsequentes

individuelle Situation Ubertragbar machen, Handeln
Austausch tiber Inhalte und Auswirkungen der Elternseminare

Methoden

Gruppenarbeit: Energizer, wall of agreement, Familienwappen Familie
Individualarbeit: Selbstreflexion wertschétzen
Plenum: Feedback, angeleitete Diskussion

Auswertung: Zielscheibe Auswertung
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2.3.3. Die Lehrerbeteiligung

Eine enge Anbindung an den Schulalltag ist dringend erforderlich, damit nachhaltige
Veranderungen auch tatséchlich stattfinden kénnen. Die Schilerinnen und Schiiler erleben,
dass das Projekt von allen Lehrerinnen und Lehrern begleitet und unterstutzt wird.

Durch spezielle Lehrerbeteiligung Uber das gesamte Projekt werden die Lehrerinnen und
Lehrer umfassend dartiber informiert, was die Schulertrainings beinhalten, welche Ziele sie
verfolgen, wie sich das prozesshafte Lernen entwickelt und welche Vereinbarungen
getroffen werden. Sie erleben Veranderung und fuihren diesen Prozess fort.

An den Informations- und Auswertungsgesprachen nehmen mdéglichst alle Lehrerinnen und
Lehrer teil, die in den am Projekt ,Soziales Netzwerk Schule® beteiligten Klassen
unterrichten, zumindest aber die Klassenlehrer und deren Vertreter.

Die Einfilhrungsveranstaltung und die Lehrerfortbildung richten sich dartiber hinaus an das
ganze Kollegium, um das Thema ,Soziale Kompetenz’ so auch in der gesamten
Lehrerschaft zu verankern.

Einflihrungsveranstaltung
Kennen lernen des Projektes, Schiilerinnen und Schiiler
neu in den Blick nehmen, eine Gemeinschaft werden

Ziele

Entwicklung eines partnerschaftlichen Miteinanders der Projektbeteiligten vor
Beginn der Schiilertrainings, kollegiale Beratung erméglichen, Projekttransparenz in
das gesamte Kollegium schaffen, Motivation fiir die Prozessarbeit

Inhalte

Erwartungsabklarung, Kennen lernen der Inhalte der Schlertrainings, Stéarkung fiir
die eigene Unterrichtskonzeption

Methoden

Brainstorming, Metaplan, Forum, Ressourcen-Puzzle, Projektzeiger

Auswertung: Zielscheibe, differenzierter Fragebogen

Zwischenauswertungen mit Lehrern
(Nach jedem Teil des Schiilertrainings findet ein Gesprédch zwischen Referenten
und Klassenlehremn statt.)

Ziele

Transparenz, Vernetzung, Anbindung an das Alltagsgeschehen in der Klasse
Inhalte

Informationen tber die Prozesse und zentralen Themen in der jeweiligen Klasse.
Methoden

Gesprach, Feedback

Nachhaltige
Veranderungen

Prozesshaftes
Lernen

Information

Kollegiales
Miteinander

Transparenz im
Kollegium

Motivation

Transparenz unc
Vernetzung
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234

24.

6/07

8-9/07

10+

12/07
+2/08

familentonsm

Lehrerfortbildung
Umgang mit Konflikten

Ziele

Warnsignale drohender Gewaltanwendung erkennen, Deeskalationsstrategien Umgang mit
umsetzen, Konfliktbewaltigungsstrategien kennenlernen Konflikten
Inhalte

Sensibilisieren fuir Entwicklungsprozesse der Schiilerinnen und Schiller, reagieren
auf erste Anzeichen von Mobbing und Gewalt

Methoden

Forum, Feedback, Ressourcen-Puzzle, Prasentation, Blitzlicht

Auswertung

Auswertung und Fortfiihrung des Projektes mit allen Projektpartnern

Ziele Institutionali-
Ergebnissicherung, Fortfihren des Projektes ,Soziales Netzwerk Schule* nach sieren des
Ende der Projektphase Projektes
Inhalte

Auswertung der Schiilertrainings, Elternseminare und Lehrerfortbildung, Vorstellen
der ersten Evaluationsergebnisse

Methoden

Feedback, Prasentation, Blitzlicht

Voraussichtlicher Zeitplan

Einfuhrungsveranstaltung fur alle Lehrer: am Ende des alten Schuljahres

Einfilhrungsveranstaltung fur alle Eltern der 5. Klassen: am ersten gemeinsamen
Elternabend/Klassenpflegschaftsabend zu Beginn des neuen Schuljahres

Schilertrainings I-l1l: 3 Vormittag @ 5 Ustd.

Zwischenauswertungsgesprache zwischen den Referenten und Klassenlehrern
unmittelbar im Anschluss an jeden Abschnitt der Schiilertrainings: 3 x 1 UStd.
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10+  Elternseminare I-lll: 3 Abende & 3 Ustd., jeweils den Schiilertrainings
12/07 nachgelagert.
+2/08

1/08  Lehrerfortbildung: 1 Nachmittag 4 6 Ustd.
3/08  Auswertungsgesprach mit allen Projektpartnern: 1 Nachmittag a 3 Ustd.

4-5/08 Dokumentation und Evaluation nach Abschluss aller Projektphasen

2.5. Projekt-Beteiligte

2.5.1. familienforum edith stein

familienforum edith stein ist eine staatlich anerkannte Einrichtung der Weiterbildung und von
der Stadt Neuss als Trager der freien Jugendhilfe nach § 9 JWG / § 75 KJHG anerkannt.

Die Familienbildungseinrichtung kooperiert seit vielen Jahren mit Grund- und
weiterfihrenden Schulen mit dem Ziel, Eltern in ihrem Erziehungsauftrag zu unterstiitzen
und in ihrem Engagement in der Schule zu bestarken. Dabei ist es familienforum edith stein
ein besonderes Anliegen, die Bildung, Férderung und Erziehung der Schillerinnen und
Schiiler als gemeinsame Aufgabe von Lehrern und Eltern im System der Schule zu férdern
und zu helfen, so frith als méglich ein tragfahiges und belastbares Netz zwischen Schilern
— Eltern — Lehrern in der Schule zu kntipfen.

Die Auswertungen bisheriger Kooperationsprojekte an weiterfithrenden Schulen und die
dabei gesammelten Erfahrungen weisen deutlich auf den hohen Bedarf von
sozialorientierten Projekten und Manahmen hin.

Das hier beantragte Projekt reagiert auf diesen Bedarf und will eine Basis legen fir ein
konstruktives Miteinander von Eltern und Schule zum Wohle der Kinder.

25.2. Schulen

Das Projekt wird parallel an zwei Neusser Realschulen durchgefiihrt.

Die Christian-Wierstraet-Realschule liegt im Norden von Neuss und hat eher ein
bildungsungewohntes Umfeld mit hohem Migrantenanteil. Elternarbeit stellt sich hier
schwierig dar, vor allem wegen der groen Sprachbarrieren.

Die Realschule Holzheim im Neusser Stiden dagegen hat ein starker mittelsténdisches
Umfeld mit einer sehr engagierten Elternschaft.

So macht das Projekt zusétzlich einen Vergleich méglich, wie dieser Ansatz sich in den
unterschiedlichen Milieus bewahrt.
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2.5.3. Jugendamt der Stadt Neuss

Das kommunale Jugendamt hat eine Fachstelle ,Jugendhilfe — Schule — Beruf geschaffen,
die die Schulen unterstiitzt und berét. In enger Abstimmung mit dieser Fachstelle sind die
Vorplanungen fir diesen Projektantrag getroffen und Schulen als potentielle Projektpartner
angesprochen worden. Das Jugendamt wird laufend tber den Stand des Projektes
informiert.

2.5.4. Referentinnen

" Monika Eicker,
Lehrerin, Fortbildung und Praxiserfahrung mit Lions Quest in der Schiiler- und
Elternarbeit.

= Rose.Marie Gilsbach,

Projekt- und Qualitdtsmanagerin, NLP-Practitioner, Fortbildung und Praxiserfahrung
mit Lions Quest in der Elternarbeit.

" Elena Werner,
Diplom-Padagogin, NFP-Beraterin, Fortbildung und Praxiserfahrung mit Lions Quest
in der Elternarbeit.

" Ulrike Wilden-Dellgriin,
Kommunikationstrainerin, Fortbildung und Praxiserfahrung mit Lions Quest in der
Elternarbeit.

Die genannten Referentinnen haben gemeinsam mit dem Antragsteller familienforum edith
stein die Projektkonzeption entwickelt.

2.6. Evaluation und Dokumentation

2.6.1. Evaluation

Um die Wirkungen und Effekte des Projektes ,Soziales Netz Schule” erfassen zu kénnen,
sollen vor Start und nach Abschluss die Projektbeteiligten schriftlich befragt werden. Dabei
sollen auch vergleichende Erfahrungen und Einschatzungen zur Arbeit mit und Entwicklung
in Vorjahresklassen eingeholt werden.

Weiterhin flieBen die Auswertungsergebnisse aus den einzelnen Projektmodulen mit ein.

2.6.2. Dokumentation
Das gesamte Projekt wird mit seinen Zielen, Inhalten, Methoden, Abldufen und

Auswertungen  schriftich dokumentiert. Es wird so aufbereitet, dass es fur
Kooperationsprojekte an anderen Schulen zur Verfligung steht.
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